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Maiii! - EkWA
. Mit der Angst

Hatmanes augenscheinlich
'inBrllsselundAntwtk- -

pen bekommen.
, L o n d o n , 15. August. Eine De
pesche des Reuter'schen Telegraphen
bureaus von seinem Brüsseler ßoire
spondenten lautet:

Große Aufregung herrschte hier am
Freitag Nachmittag, als sich die Nach

ticht verbreitete, daß die Deutschen im
Legriff stünden ans Brüssel und Ant
werpen vorzurücken. Diese Nachricht

wurde unverzüglich von amtlicher Sei-t- e

dementirt. mit der . Versicherung.
' daß die Position des rechten Flügels

der Deutschen in keiner Weise einen
sofortigen Marsch auf Brüssel und
Antwerpen zu muthmaßen lasse.

EI liegt trodem klar zu Tage, daß
entscheidende Ereignisse unmittelbar
bevorstehen, und es ist sehr fraglich,
ob ie Veröffentlichung einer amtlichen

Proklamation in den Brüsseler n.

in welchen die Bürger- -

werden, sich jedweder feindseli-
gen. Handlungen gegen den Feind, zu

enthalten, da dieses grausige Folgen
für die Bürgerschaft nach sich ziehen
könne, dazu beitragen wird, um di:
aufgeregten Gemüther zu beruhige.
Die Situation dürfte ebensowenig da
durch verbessert werden, daß die Regie-run- g

beschlossen hat, von der Beröf-fentlichu-

amtlicher Bulletin? Ab-sta-

zu nehmen. '' '

Der Appell an, den Patriotismus
der Presse bedeutet, daß die Stadt fürs
Erste ohne jedweden Nachrichtendienst

über die Vorgänge des Krieges sein

wird, und daß bis auf weiteres auss-

chließlich Gerüchte im Umlauf sein
werden.

Eine Ausgabe der Zeitung Le

Soir", welche die Nachricht von einem

angeblichen Vorrücken der Deutschen
veröffentlichte, wurde prompt konfis
zirt und der betreffende Bericht wurde
ausgemerzt, ehe die Zeitung wieder

für den Verkauf freigegeben wurde.
Man darf jedoch nicht aus dem

Auge lassen, daß infolge der Kleinheit
des Landes und der großen iiälje
Brüssels und Antwerpens zum that
sächlichen .Uriegsschauplatz, der Gene
ralstab gezwungen ist. die größten
Vorsichtsmaßregeln anzuwenden,
um das nöthige Geheimniß sei

ner militärischen Operationen zu

Unterschätzt

Haben angeblich dieDeut'
schen die, belgische

Armee.
London. 14. August. Wie der

Brüsseler Korrespondent der Times"
berichtet, soll der amerikanische Vi- -

konful in ?üttich. Victor H. Dursr
sich dahin geäußert haben, daß d
Deutschen die Belgier bedeutend unter
schätzt härten und hierfür schwer zu
büßen hatten.

Der Korrespondent berichtet, daß
Duras Augenzeuge der beiden ersten
Tage der Belagerung war, die er ein
gehend schildert. Die Belgier liefen
es thatsächlich zu, daß die deutschen
Truppen unter dem Befehl des Gene
rals von Emmich die Forts auf ihrem
Marsch nach der Stadt zu passirten
und griffen dann die Deutschen im
Rücken von den Forts aus an, wäh.
rend zu gleicher Zeit die belgisck) Jn
fanterie' von der Front gegen die
Deutschen losging. Nach der Schätz
ung von Duras waren die, Verluste der
Deutschen an Todten und Verwunde
ten fünf bis zehn Mal so groß wie die
der Belgier.

Vom Standpunkt eines Neutralen
die Situation betrachtend." sagte Du-ras- ,"

scheint es mir zur neuen militä
rischen Taktik, der Deutschen zu gehö-re- n,

die Kämpfe so viel als möglich

auf die Nachtzeit zu verschieben. Vor
Lüttich fanden nerhältnißmäßig we

nig Kämpfe während der Tageszeit
.statt.

Der Plan der Vertheidigung sei-te-

der Belgier zielte augenscheinlich

darauf ab, möglichst geringen Wider-stan- d

zu leisten, bis die Deutschen
thatsächlich die Forts passirt hatten.
Als die Deutschen sich in unmittelba
rer Nähe der Stadt befanden und ihre
einzelnen Divisionen eine Vereinigung
herbeizuführen versuchten, wurde von
den ihnen im Rücken liegenden Forts
Feuer auf sie eröffnet, sowie auö

und Maschinengeschützen auf
ihre Front, sodaß sie thatsächlich in
einer Falle saßen und ihnen der Rück-zn- g

abgeschnitten war. Es blieb ih-

nen nichts anderes übrig als sich
zu lassen oder sich zu ' er-

geben.
Was auf beiden Seiten ausgehalten

werden mußte, weil es unmöglich war,
sofort in der nöthigen Weise für die
Verwundeten zu sorgen, war entsed

,lich, aber ganz besonders hatten die
j Deutschen zu leiden, denn ihr 45 J

tost waren um fünf bis zehn Mal
großer als die der Belgier.

Die Deutschen haben für die Kühn
heit ihres AngriffsplanS schwer' ge
bukt ufcd dieser Plan , konnte vom

militärischem Standpunkt nur durch
die Annahme gerechtfertigt ' werden,
daß die Belgier nur inen sehr zahmen
Widerstand leisten wurden. Der Fey
ler. den die Deutschen machten, war.
daß sie die Kampffähigkeit der fried,
lichen Belgier bedeutend unterschätzten.

Die Ehefrauen

Müssen den Kanadiern di
Erlckubniß geben fid)

sürdenKriegsdiettst
anwerben z l a s s e n.

Montreal. 14. August.
Der verlieiratlict Main,, der sich für
de Kriegödieust anwerben lai
will, iiiiif! eine schriftliche Vcscheini
gnna seiner Gattin beibringen, dasz

sie iäiicii Schritt billiat und ihre
Erlaubn,' dazu giebt, das? er sich au
werben läßt. Eine Older in diesen,

Sinne wurde am Freitag von den

Mrlizbehörden erlassen und wie es
beint. sind bereits Tausende solcher
Crlaubuistscheine von den grauen
unterzeichnet und cliiaerricht worden.

?lu, Nacki'iittaq war alles für
die arone Parade der Warnifon von
Montreal bereit, die am Abend von

Oberst Hugkes über die '.000 Mann
abgenemme wurde. Tie Polizei traf
die infasiVndsten Vorsichtsinakre.
aeln um es y.i verhindern, daß Aus.
läiidrr ttelegeubeit erhielten der Pa
rade beizuwohnen.

In Holland

Wurden zwei deutscheFlie-geroffizierefestgeno-

men und entwaffnet.
Amsterdam, via London, 14.

August. Zwei deutsche Fliegeroffi-zier- e

der Marine wurden auf der

Insel Schiermonntk Oog in
der Nähe der Küste von Fnesland
festgenommen und entwaffnet.

Die Offiziere waren von der deut-fe- n

Insel Borkum aufgestiegen und
befanden sich, augenscheinlich auf ei
nem Rekognoszirungsflug. als sie

eines Defekts am Motor gezwun
gen waren, auf der holländischen Insel
zu landen. '

Offizier.Austausch

Zwischen belgischen und
f r a n z ö s i s ch e n T r u p

penvollzogen.
Paris. 14. August. Es wurde

amtlich bekanntgegeben, daß die Ver
schmelzung der belgischen und franzö.
sischen Truppen durch einen ffi

zierstausch perfekt geworden ist. Die
Belgier tauschten Oberst Orjo de

Marchovelette von der Kavallerie
und Major Melotte, den vormaligen
belgischen Militärattache in Berlin
für Kapitän Cholet. Oberstleutnant
Adelbert und General Genie,, den
französischen Militärattache in Brü's
sei ein.

Meuterei

BrachuntcrderMannschaft
desDampfersBlücher'

im Hafen von Rio de
Janeiro aus.

Rio de Janeiro, Brasilien,
14. August. Unter der Mann,
schaft des deutschen Dampfers Blü
cher", der von hier aus, vor kurzem
ohne Angabe des Reisezieles abgegan
gen und sehr bald zurückgekehrt war.
aus. Die Polizei wurde an Bord
gerufen um die Ruhe wieder herzu,
stellen. Ueber die Ursache der Meu.
tcrei wurde nichts bekanntgegeben.

Im Hafen von Pernambuco liegen
gegenwärtig mehrere deutsche Darn
vfer. die zusammen etwa 8000 Deut,
schen als Mnichcnoeckpasiagicre an
Bord haben. Die Kapitäne wollen den
Hafen nicht verlassen um sich nicht der
Wegnabme der Schiffe durch britische
.skriegsschiffe auszusetzen.

Die Polen

WillRußland durch aller
hand hochtönende Ver

fprechungen ködern. .

St. Petersburg. 14. August,
via London. Um den Befürchtungen
ein Ende zu machen, welch von den
Polen in Rußland. Deutschland und
Oesterreich gehegt werden und um sich

die Freundschaft und das Vertrauen
der Polen in den beiden letztgenannten
Ländern zu sichern, hat Großfürst
Nikolai Nikolajemitjch, der Höchst
kommandirende der russischen Armee,
am Freitag eine Erklärung erlassen,
laut welcher den Polen, die sich 'dar
slavischen Sache gegenüber loyal er
weisen, der ganz besondere Schutz der
russischen Truppen und der russischen
Regierung zugesichert wird. Irgend-welch- e

Uebergriffe gegen die persön- -

lichen Rechte dieser Polen, die sich kei-n- er

Feindseligkeit gegen Rußland
schuldig machen, sollen gemäß dieser
Erklärung kriegsrechtlich schwer

werden. - .,

Ob'S wahr ist?
Brüssel, 14. Aug. Die Belgier

erzählen sich mit vielem Vergnügen,
daß. ai in Mitglied des diplomats
schen Corps in Brüssel Erstaunen
darüber ausdrückte, dak der deutsche

SslaM &i& Ififoi säft der Kriegs,

erklärung die Hauptstadt ' verlassen
habe, dieser prompt erwidert haben
soll: ES ist nickt der Mühe werth,
Morgen werden die Deutschen schon
hier sein." ','

Die Belgier weisen darauf hin. daß
seitdem schon zehn Tage vergangen
sind.

Truppendurchzug
- .. .

Für Samstag! Aachen
angekündigt.

London. 14. August. Eine
Oepesche der Central News aus Am,

stcrdam besagt, dab der Bürgcrmei,
ster von Aachen eine . Proklamation
erlassen hat, m welcher er fur am
stag den Durchzug von deutsche..
Truppen in großer - Zahl antün
digt. .'. ;., .

Verschiedene Versionen

P o s a n en dieBelgierüber
ein unbedeutendes G e

fecht in die Welt. ,

Brüssel. 14. Aug. Via Bel
gien. Be, einem vlusrau, oeu am
Donnerstag 20 Militär Zweirad
fahrer aus Nainur machten, umziu
gelten sie eine Abtheilung von 400
Teutsch, machten eine große Anzahl
nieder, nahmen 50 gefangen und
trieben den Rest in die Flucht.

o n o o n. 14. Aug. üs
offizielle Prefzbiirca meldet: Belgl
sche Militär Zmeiradfahrer und M'a

vallerisir aus Namur, überraschten
am Toiiiierstag eine Abtheilung deut
scher Kavalleristen, die von Artillerie
begleitet waren und zivanaen d

Deutschen zum Rückzug. Tie Deut
schen büßten hierbei ein Feldgeschütz
und, mehrere Maschinengeschütze ein.

Die deutsche Nrmee

Rückt aufdergan zenFront
in Belgien vor.

Tirlemont. Belgien. 14. Aug.
Die deutsche Armee rückt auf einer
Front vor. die sich von St. Trond
nach Hasselt erstreckt. Ihre Kavallerie
steht in großer Lahl rechts von Has- -

selt.
Die Belgier haben starke Vertheidi

gungswerke in der Umgebung von Na
mur errichtet. Um den Deutschen
jeden Vorwanh für Wiedervergel
tunqsmaßregeln zu nehmen, sind alle
Bewohner von Namur entwaffnet
worden.

Offizielle" Krieg nach- -

richten.
London. 14. Aug. Das offizielle

Preß, Bureau des britischen Marine
und Kriegsminisleriums veröffentlicht
die Nachricht von Erfolgen der Fran
zosn in den Vogesen mit den folgen
ven Worten:

Nachdem die französtichen Truppen
uns Zage lang erfolgreich die Pässe

Do : Louisc Marie-aux-Mne- s und
Le Bonbonne in den Vogesen verthei
digt. haben die französischen Truppen
den ösaale Paß besetzt, der da Bruch.
Thal beherrscht. Die Bruch ist ein
kleiner Nebenfluß deö Rheins.

In Saale sind viel deutsche Trup
pen desertirt.

Die Franzosen haben viel Gesan
gene gemacht und einige Maschwenge
schütze erbeutet.

ES bestätigt sich, daß die Belgier
in dem Gefecht bet Haelen am 12.
August über die Deutschen siegreich
waren und die deutschen Kavallerie
Regimenter bedeutende Verluste rlit
ten.

Am Freitag Morgen überraschte
eine gemischte Kolonne von der Garni-
son von Eghezee. zehn Meilen nördlich
von Namur, eine deutsch Kavallerie
aitheilunq. die sich in großer Aonfu
sion zurückzog. Die Belgier machten
ein Anzahl Gefangene und erbeuteten
mehr" Maschinengeschütze.

.Südlich von der Maas vermeidet
die deutsche Kavallerie, mit den Fran
zosen in Berührung zu kommen.

Die Forts von Lüttich halten noch
aus und sind ausreichend mit Vorrä
then versehen- .-

,

T i e V e r s i o n eines pariser
Korrespondenten.

London, 14. Aug. Der pariser
Korrespondent der Exchange Telegraph
Company telegraphirt ine um Mit.
ternacht von dem französischen Kriegs,
minister veröffentlichte Bekanntma
chung. in der es mit Bezug auf die
Kämpfe in den Vogesen heißt:

Die französischen Truppen behaüp
teien jsr Positionen auf den Bergen
fünk Tage lang, trotz der ' heftigsten
Angriffe der Deutschen, die in über-legen- er

' " waren. Ali iner Stelle
brachten die Deutschen zur Stärkung
ihrer geschwächten Truppen einige Re
serveFormationen ins - Treffen, die
Letzteren waren aber nicht im Stande,
die Angriffe der Franzose auözuhal
ten und sie waren gezwungen, die Was
sen niederzulegen. .Die ganze Division
ergab sich. Die französischen Truppen
haben daS Bruch-Tha- l besetzt.

Die Version der HavaS-Agent- ur

über den offiziellen, von dem franzö
fischen Kriegsminister veröffentlichten
Bericht über die Kämpf in den Loge
sen stimmt aber nicht mit demjenigen
Uberein. der von der Exchange Tel,
graph Compan veröffentlicht worden
ist. ES heißt darin: , :

Ein ganzer Zug. und nicht in
Division von deutschen Truppen hat
sick mit seinen Maschinengeschützen xrj

'

aeben."
Du HavaS-Agentu- r KW as ttci I

.... M

, ..Wahrend der Operationen sind eine
Vnzahl, Spione kriegsgerichtlich abge
urtheilt und erschossen worden, daruw
ter der Bürgermeister und der Post,
meister von Tbann im Unter-Elsa- k.

Zwei französisch Bataillone, die
sich de Dorfes Lagarde in Deutsch
Lotbnnaen. oberhalb von Avricourt
bemächtigt hatten, wurden von einer
überlegenen deutschen Zru'-abt-hei

lung nach ZunS im ' Departement
Meurthe.et-Mosell- e zurückgetrieben.

Die Belgier haben-- während der
Operationen in der Umgebung von
Lüttich mehr als 2000 deutsche Sefan
gene gemacht und wegen ihres kleinen
Gebietes hat die bela,'cke Regteiung
Frankreich ersucht, die Gesangenen ir
gendwo in Frankreich ,u internrren.

An verschiedenen Punkten längS
der französischen Grenze haben die
fro '"kchen Truppen mehr all 1500
Gefangene gemacht.

Rußland soll G'500'0Q0
Mann m o b i l i s i r t haben
London, 14. August. Einer

Depesche aus St. Petersburg zufolge
soll Rußland 2.000.000 Soldaten an
der deutschen und österreichischen
Grenze mobilisirt haben; eine halbe
Million an der rumänischen und
türkischen Grenze und soll noch 3,000.
000 Mann in Reserve halten.

Tag Bombardement von
; LUttich.

Brüssel. 14. Aug.. via London.
Die Teutschen stellten am Freitag das
Bombardement der Llltticher Forts
am rechten Ufer der Maa ein und
konzentrirten ihren Angriff auf d,e
westlich von der Stadt liegenden

Forts. Die Forts, die beschossen wer
den, sind die von Ponttsse, ierS,
Lantin, Loncin. Hellogne uns Fle
melle. Das Fort Pontisse wird be

fonderS heftig angegriffen. ' -

Die deutsche Kavallerie
rücktwieder au f der

ganzen Linie vor.
B r ü s s l. 14. u. Die deut

sche Kavallerie griff die Vorhut der
belgischen Armee am Freitag wieder
an einem halben Dutzend Punkten an.
es gelang ihr aber nirgends die Linie
zu duradringen. ES wird letzt zUge

standen, daß diese Kavallerie Re
cognoszirungen nur den Zweck haben,
die Positionen der belgischen Armeen
ausfindig zu machen und der AuS
gang der Äorpostengefechte für die
Operationen im Ganzen ohne befonoe
ren Werth sei.

Weite, et über da Gefecht
bei Haelen.

Brüssel. 14. August. Die
Verluste der Deutschen tn dem am
Mittwoch stattgefundenen Gefecht be,

Haelen beliefen sich auf 3000 Mann
an Todten, j uud, Verwundeten. Die
Teutschen opferten ihre Leute ohne
daS geringste Zögern. Wahrend deS

Kampfes waren sie gezwungen, zwei
über die Get he und die Velpe führende
Brücken zu überschreiten, wo sie einem
heftigen Feuer auegesetzt waren. Du
Deutschen ließen ganze Haufen von

Todten und Lerwundeten auf diesen
Brücken zurück.

Aebnlich ging eS auf der Straße von

Threck nach Haelen zu, wo die deutsche
Kavallerie hem Feuer der belgischen

Bailing Geschütze ausgesetzt war.
und auch bei Colfackin wurden die

Teutschen haufenweise niedergemacht.

Man legt diesem Erfolg der Belgier
die größte Wichtigkeit bei. weil soweit
noch keine der belgischen Truppen tin
Feuer gewesen waren. -

Die Zahl der Todten war vet oen
Belgiern nicht groß, da die Truppen
gut verschanzt waren, die Zahl der

Verwundeten war aber sehr groß. Die
Situation, die am Dienstag, all die

deutschen Patrouillen sich in bedenk

licher Weise Brüssel genähert hatten,
einigermaßen kritisch erschien, hat sich

in Folge der Niederlage der Deutschen
bei Haelin bedeutend gebessert. Brüssel
ist jetzt nicht mehr in Gesahr, vor ein

paar Tagen- - rechnete man aber mit
der Möglichkeit, daß die Hauptstadt
von den Teutschen besetzt werden

könnte. ,

Die Kämpfern Belgien.
Brüssel. 14. August. Am Mit

tag wurde hier die folgende offizielle
Ankündigung gemacht:--.Di-

Deutschen baben eine neue Be
weguna gegen un begonnen. eS sind
aber alle Vorkehrungen troffen wor

dcn. um sie zurückzuweisen, wie die

bisherigen Angriffe. i.
Alle Berichte stimmen darin Über

ein, deß die Sitiution für unS und
unsere Alliirten günstig ist. während
die Nachrichten aS Lothringen für die

Franzosen sehr günstig sind. ,

Der Generalstab hat nicht? von der
Einnahmt der Fort von Lüttich ge

hört. Dahingehende Gerüchte sind un
wahr." , ,, :.,

Es wird ferner angekündigt, daß
da Gefecht, da am Donnerstag bei
Eghezee an d Namur Tirlemont Ei-

senbahn gelegen, nördlich von Namur
stattfand- - in sehr hitzige gewesen sei.
Die Deutschen, fast ausschließlich Ka.
vallerie. wurden von den Belgiern
überrascht und erlitten schlrer Ber
luste. Sie zogen sich später gegen
Huy. halbwegs zwischen Lllttich und
Namur gelegen, zurück.

Es wird ferner gemeldet, daß drei
deutsche Aeroplane, die über Dieft hin
flogen, von der belgischen Artillerie
heruntergeschossen worden seien. Zwei
'der Aviatiker kamen bei dem Absturz
vm'i C:n, während trs Dritt, schwer
verljt wurde. - ;, :

DeutscheS'Schiff in An
'werpen vom Pöbel der
' ' ' brennt. "
London, 14. August. Nachrichten

aus Antwerpen zufolge hat dort in

Pöbelhaufen ein im Hafen liegendes

deutsches Schiff in Brand gesteckt und.
nachdem eS verbrannt war, ein andere
deutsches Schiff auZgeplUudert.

Noch mehr deutsche At ro
' , plane zerstört. '

2 o n i o n. 14. August. Einer De
pesche au St. Petersburg zufolge ist
In deutscher Aeroplan. der Observe

tionen mit Bezug auf die Bewegungen
der russischen Truppen in dm polni
schen Gouvernement Suwalkt machte,
von denRussen herunkergeschossen wor
den. Die vier deutschen Offiziere, die
sich darin befanden, wurden getödtet.

O e st e r r e i ch i s ch e r D a m p f e r
in eine Falle gegangen.
Montreal,' 14. August. Der

österreichische Dampfer Jde." von
4700 Tonnen, der vor der Kriegser
klärung von Trieft und Neapel ab
ging, traf am Donnerstag Arenv hier
ein und wurde sofort vom Marine
Departement in Orebec al Prise be

schlagnahmt. ,

FlüchtlingeingroßerMcN'
geinVeraCruz.

Vera Cruz. 14. August.
Nach annlichcn Schätzungen belauft
sich die Zahl der Flüchtlinge aus der
Hauptitadt Meriio. die sich hierher
gewandt habe aus über 15.000 Per
sone. Unter den Flilchtlingen, die
am Freitag eintrafen befanden sich

eine Anzalil Offiziere der Bundes
armee. darunter auch General Gu-

stavo Maas, der Vera Cruz gegen die
Amerikaner vertheidigt hatte. '
Pari behauptet, daß in
D e u t f ch l a n'd f a l s ch N a ch

richten veröffentlicht
wurden.

Pari. 14. August. In einer
am Freitag erlassenen offiziellen Be
kanntmachung wird erklart, daß seit
dem Beginn des Krieges das deutsche
Volk in systematischer Weise durch die
Veröffentlichung falscher Nachrichten
hinter Licht geführt worden sei, um
hm glauben zu machen, daß die deut

schen Truppen große Vortheile errun
atn hätten? und daß alle den Deut
schen ungünstigen Nachrichten unter
drückt worden seien.

E wurde ferner angekündigt, daß
die französiscbe Regierung beschlossen

habe, täglich ein Bulletin mit den neue
ten Nachrichten zur Vertheilung unter
den Truppen zu veröffentlichen. ES
ollen darin du wichtigsten Ereignisse

auf dem Kriegsschauplatz und sonstige
wichtige Ereignisse w Frankreich darin
enthalten sein.

Die Entscheidung. daS Bulletin zu
veröffentlichen, wurde von . dem
Kriegsminister Massiney und dem

Premier Viviani getroffen.
Der Kriegsminister Hit dem Pre

nrier Viviam den Vorschlag in dem
olaenden Schreiben gemacht:
Unsere Armeen stehen an einerJront

von mehr als 250 Meilen, die sich von
der Nordsee bis nach der Schwe,z er

streckt. Zwischen den mehreren Mil
lionen Männern verschwinde! der ein

zeln Offizür oder Soldat. Er ist
gonz dem Eindruck de Augenblick

und der Umgebung, tn rer er stch

indet. überlassen, und ohne Nachnch
ten von den Anderen und ohne Nach
richten über den Krieg.

Ich halt S unter dielen umltan
den für nöthig, daß alle diejenigen, die
unter solchen Verhältnissen kämpfen,
den Komfort einer täglichen Zeitung
erhaltet, sollten. Die individuellen
Bemühungen der Soldaten wurden
dadurch ohn Zweifel angeregt wer
den.

Ich wünsche, daß die Soldaten er

uhren. mit welchen Soigen die Na
tion über den Eltern, Frauen und
Kindexn derjenigen wacht, die für den
Rulm de Lande und für Recht und
Freiheit kämpfen.

Der Premier Vunanl ließ sofort
den Vorschlag gut. '

erb reit un cn flir den
TraniportkriegSge.
fange ner Deutscher.

Brlissel. 14. August. Di bri
tisch Regierung ist im Begriffe, einen
Dampfer zu ngagiren, der kriegSge
avgene Demsche nach England brin

gen soll.

DieMontenegriner sollen
tn Oesterreich in.

dringen.
London. 14. .

August. Eine
Spezialdepesche auS Rom sagt, daß
die Montenegriner, von . den Bewoh
nern der Herzegowina unterstützt, er
olgreich in Oesterreich eindringen und

daß die Blockade der montenegrini
chen Küste selten? der Oesterreichtt

gut wie zu Ende sei.'
v 'Kleinigkeiten. '

Park. 14. August. Jnter
essonte Karten und Dokumente wür-
ben an den Körpern ' einiger der ge

tödteten Deutschen gefunden. Briefe
und Aufzeichnungen in Notizbüchern
übten Klage über du Le den. du

durch die fürchterliche Hitze und den
Mangel an Nahrungsmittel verur
acht werden.

In dem Briefe eine Korporals,
der be, Pont-o-Mousso- n D
vartement ,

Veurthe-et'Mostl- le von
Lauem gefangen genommen wurde.
keilt ei unter derem: .

M Wlij D Wry, !
die Aiuill.

Ich habe

in Peruua

eill

ausgezeichnete

V LtarknngS'

5
gefunden."

Mittel '

Erhielt eine Medaille von ihrem Staate i Aerkens sei,? Berdieste.

Endlich ist die Frage erledigt.
Wir haben den Krieg, den wir so sehn,

lichst herbeigewünscht haben." -

DeutscherDampferaufdem
Nhctssa See fortge.

nonlmen.
London. 14. August. Einer

offiziellen Ankündigung von Nyassa
Land, in Britisch Centralafrika zu
folge hat am Donnerstag der Regie
rungsdampfer Guendoline" den deut
sehen armtrten Dampfer Von Wlß
mann' am östlichen Ufer de Nyassa
SeeS überrascht und gekapert. ,

Die britisch Flotte im
nordatlan tischen Ozean

verftSrlt.
Salifar. N. S.. 14. August.

Der britische Kreuzer, Good Hope ist
am Freitag hur angekommen.

Mittellose Italiener keh
ren z Tausenden in thr

Barer land zurück.
Rom. 14. August. Italiener, die

von den Ländern du in den Krug der
wickelt sind, zurückkehren, kommen jetzt

zu Tausenden in Italien an. Die mei
sten sind mittellos und die Regierung
und die Lokalbehörden : haben alle
Hände voll zu thun, um ihnen Obdach
und Kost ode, Beschäftigung zu ver
schaffen.

In der Stadt Mexiko

Wartet man jetzt auf den
Einzug der Armee der

o n st t t u t t o n a l l ft e n.
-- Stadt Meziko, 14. August.
Der Freitag verlief in der Hauptstadt
vollkommen ruhig und man warlet
hier allgemein auf den Einzug der
Armee der Konftitutionalisten. Laut
den Bestimmungen, unter welchen du
Auflösung der Bundeitruppen vor
sich gehen soll, müssen Waffen und
Munition 'an die Konstitutionalisten
abgeliefert werden und falls dieser
Plan strikt durchgeführt wird, dürfte
keine Gefahr für eine Gegenrevolu
tion feiten der Regierungstruppen
vorliegen.

Die Armee wird . an der menlani
schen Bahn entlang auf die Städte
zwischen der Hauptstadt und Pueblo
vertheilt werden. Der neue KriegSmi
nister wird die Offiziere der Kvnstitu
tionalisten auswählen, an welchen die

einzelnen Bataillone sich zu ergeben
haben. Die Kvnstitutionalisten , wer
den die Kosten der Beförderung der
Bundeksoldaten nach ' deren Heimath

- - 'tragen.
Eine ans vier Konstitutionaimen

bestehende Kommission konferirte am
Freitag Nachmiw'g mit General Ve

laSco. dem Kriegsminister deS Präfi
denken Carbajal bezüglich der Ueber

nähme der Befestigungen in Cuitilan
und Tlalpantala selten der Konstitu
tionalisten. ;

Da Kabinet General Carranza
wird sich aller Wahrscheinlichkeit nach
wie folgt zusammensetzen: Minister de
Auswärtigen: Jsidoro Fabel; Mi
nifter de Innern: General Alvarao
Obregon; krugsmintster: General
Eduards Hay; Minister der öffentli
chen Arbeiten: Albtrto I. Pani. .

Onsaiin tEcfcnrap!)

Die Mission der Minen.

Da Marine .Depart,.
ment verbr,ttet Auf
llSrung llbtrVrwn
. dung t m K r i e g ,. .

W a s h i n g t o n . D. 18. Aug.
DaS Marine Departement nimmt
großeö Interesse an der Meldung, dgß
von deutsche Minenschiffen schmim
mend, Minen in der Nordsee ausge
streut sind und daß daraufhin auch die
englische . Marineverwaltun? dem
Staatsdepartement die Nachricht hat
zukommen lassen, daß ,. der englische

Kanal mit Minen belegt sei. " &t'tt
tät Daniel hat durch seine Sachver
ständigen nun eine Erläuterung über
die verschiedenen Arten von Minen
ausarbeiten lassen, welch, in Kriegs
zeiten zur Verwendung gelangen. ES
giebt drei Arten derselben nämlich:

Ersten, die verankerte Mine, wel,
ch durch Berührung ine Schiffe
zum Erplodiren gebracht wird. Solche
Minen werden gewöhnlich in ' einem
engen Fahrwasser verankert, durch
welches Kreigsschisse Passiren müssen,
um einen Platz anzugreifen. Diese
Minen erplodiren. sobald ein Schiff

(jie berührt, und e ist daher noth

ffn Piy, da 819 tti ktntM, St.

BlInneavoU, LMim., Ist di alt! de oK
mandanle ffttieum . 9tt, natfMtimt in
ffl. . . und m eskllsHikis. ttt
die krsaNkkt von ,.Mnhaba Laughln

WIer.' tit schritt: 'J ab Vtrum
su und snd ,ia Ibm ,ue,etchn,

ISrkimg. lind HeUungmUI,l wr atiH.
k i tut gt,e 0, katorrbitt kkeklinra

de Magens und alle ,u, u4,trun Wien
den rkrankungen. denkall t'M ionIU

rkeankungen. Ich glaub, iat t eine dee
beNea Medizinen aus de MakNe ist. Xaw
sind, können 'eine dellend, 'alt m esI
den kinLitN bteuea, wie ich t laiirt." -

Diejenigen, welche flüssige edk

zine abgeneigt : sind, könne jetzt

Peruna'Tablette erlange.

wendig, dleselben.genau auf Karten zu
verzeichnen, um zu verhüten, daß un
schuldige Schiffe von derselben zerstört
werden. Gewöhnlich wird in solchen
Fällen eine Durchfahrt frei gelassen,

dutch welche die Schiffe hindurch ge

löotst werden können. ' Dies Minen
sind an Kabeln befestigt und schwim-

men ungefähr fünfzehn oder zwanzig

Fuß unter der Oberfläche .' de Was
ser. Sie sind mit Quantitäten von
Hocherplosivstoffen geladen, je nach ih
rer Größe, manche bi zu dreihundert
Pfund.

'
.

Zweiten, sind verankerte, durch
Drahtleitungen kontrollirte Minen im
Gebrauch. Diese sind im allgemeinen ,

den .Kontakt", Minen ähnlich. . nur
daß sie nicht bei Berührung, sondern
durch einen elektrischen Strom n,tla
den werdtn. Die Drähte werden ge

wöhnlich nach befestigten Uferstationen
hin geleitet, und die Minen sind zu
meist in Gruppen arrangirt. ; so daß
mehrere derselben gleichzeitig zum Ent
laden , gebracht werden können. ' Da
diese Minen nur absichtlich von dtm
am Ufer befindlichen Ingenieur explo

dirt werden können, mögen Schiffe
darüber hinwegfahren, ohne einer Ge
fahr ausgesetzt zu , sein. Alle ver
ankerten Minen werdtn unbrauchbar,
wenn sie von ihrer Verankerung lok

gerissen sind und im Wasser umher
schwimmen. ' :.; k '

Drittes giebt e schwimmende. Mi
nen. , welche ' gewöhnlich viel kleiner
sind al die verankerten und dem na
henden Ftinde in den Weg gestreut
werden. Da dieselben sowohl dein

Freunde wie dem Feind gefährlich

werden können werden sie zumeist der
artig konstruirt. daß sie nach Ablauf
einer gewissen Frist, etwa einer Stun
de, wie in dem Haager Bertrag, fest
gesetzt worden hinabsinken. Bemerkt
werden mag übrigens, daß mit Au
nähme England keine der seefahren
den Nationen, auch die Ver.' Staaten
nicht, dem bezüglichen Haager, - Ver
trag über schwimmende Minen ttt,
beigetreten sind. --

Adminiftratio will Interesse Tt
; scher in Cauad schütze.

Staat . Departemtut lieb
entsprechend, Weisun
gen an selne Konsuln

"ergeh,. :
W ashinghon.D. 14. Aug.

Deutsche Bürger , in Canada werden
denselben Schutz von Seiten deS

Staat . Departements erfahren wie
britische Unterthanen in Deutschland.
Da daS Staats Departement ' die
Verantwortung für ihre Wohlfahrt
auf sich genommen hat. hat eS auch

sofort alle amerikanischen Konsuln
und Nonsularbeamten in Canada an
gewiesen die Interessen der Deutschen
und Oesterreicher auf jede Weise be

stenS wahrzunehmen. Ähnliche Jn,
struktionen haben mich die amerikani
chen Botschaften tn London. Part.

und Ct. Petersburg erhalten.' : - ?

Man erwartet, daß die Dielen Un
glücklichen, die die Sprache de Fein
des sprechen und darum alS .Spione"
verschrieen werden, jetzt nicht mehr
ähnlichen Verfolgungen und Chikanen
ausgesetzt sind wie in früheren Zeiten
und bisher. Gerechtigkeit und Un
Parteilichkeit soll in jedem einzelnen
Falle verlangt werden.. .

' '

Die Lkip,! fl u. die Nil rn
bkr" fahren'nördlich n

: StlllenOztan. '
San FrankiSeo. 14. August.

Die deutschen Kreuzer .Leipzig' und
.Nürnberg" befanden sich am Freitag. "

laut Nachrichten, di, der Kapitän de
vom Norden kommenden Dämpfer
.Queen", bracht, unter ' Volldampf
auf der.Fahrt in nördlicher Richtung.
' Die .Queen' fuhr au der Leip

zig' etwa 130 Meilen nördlich von

San Francisco am Freitag Vormif
tag vorbei und der Kreuzer fuhr an ,'

aeblich mit einer Geschwindigkeit von

20 Meilen die Stunde. Dn Kapitän
der .Queen' versuchte sich 'auf draht
losem Wege mit der .Leipzig" in Ver
blndung zu . setzen, erhielt jedoch auf
seine Anfragen keine Antwort außer
daß der Kreuzer' die deutsche Flagge
hißte. '. .'. ' -- V. ,

y. . ,

An der .Nürnberg", fuhr die
.Queen' am Tonnerstag Nachmittag
IS Meilen nördlich von Point Rehe,
unmittelbar nördlich von der San
Francisco Bai vorbei.

mmmmmm

7 An der 4. und Vine Siraß, wür.
de gestern Abend Paul Van Lewen. ui
Mt. Washington wohnhaft, dessen Au,
tomobik gestohlen. Der Kraftwagen
trägt di, LizenS.Nummer 74OL3. ' !
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